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Amtliches.
Au die Ortspelizeibehörde «.

Unter Bezugnahme auf dm oberamtl . Erlaß v. 5. dS.
Mts . ( Gesellsch. Nr . 31) betr. Betriebe, tu denen Maler-
etc. ArLeiteu uusgeführt werden, wird darauf aufmerksam
gemacht, daß die erforderlichen Formulare für die OrtS-
pslizetbehörden und für die Arbeitgeber bet W . Kotzlhammer
in Stuttgart erhältlich fiud.

Nagold , 10. Februar 1906.
K. Oberamt.

Amtmann Bohntvberger.

Die Marokko-Konferenz.
Algeetrn », 9. Februar. Die Stimmung uater den

Konfere zselegieile« war bis in die l tzimTage uichtohse
Zuverstcht für einen günstigen AnSgav-, der Bnatangen.
Mau glaubt , daß in den wichtigsten Fragen ein Einver¬
nehmen im Sinne ihrer internationalen Regelung von
keiner Sette durch -xklufive Ansprüche durchkreuzt werden
dürfte. Zu dem Vertrauen auf U-berwindung von Sonder»
abstchteu trägt auch die von Lanefiau i« St c e verfochtene
Anschauung bet, wonach Frankreichs Spezialmteriffe durch
die unbedingte Sicherung einer algerischen Greuzregelung
befriedigt and die Erhebung starker französischer Sonder-
forderungeu tm westliche« Marokko nicht «ugemeffen sei.
E » scheint jedoch, d^ß gerade die hier viel besprochenen
Artikel Luu.ffnnS für die hiesigen Vertreter Frankreichs zn-
nächst Arlaß bieten, ihre Taktik zu verändern. Während
nämlich, eine« Wu >schr der frauzöstscheu Delegierten ent¬
sprechend, vor der Entscheidung der Polizeiirage eine Ver¬
ständigung üder dienen zu errichtende« a>okkauische Staats¬
bank gesucht wurde und in dieser Absicht F -agen bereits
eti gelertet waren, erhob die französische Vertretung nunmehr
unerwartet das Verlangen, vor alle« die Po 'izeifrage zu
regeln. Die nächste Folge war die Unterbrechung der schon
günstig laufenden Erörterungen in der Bavksrage. Die ver¬
trauliche Fühluog in der Poltzeifrage aber führte alsbald
zur He-aasditdung deS Gegensatzes, daß Deutschland au
eiier internationalen R -ge!«ng festhüit, Frankreich aber
an-- auße halb d.r algerischen Greuzbeztrke eine Einrichtung
wülstzr , die th« ein absolut«- Uebergewicht für die Aus¬
übung von Polizeibefagniffen in ganz Marokko, auch indem
Falle sichern würde, d ß ..s , um den Anschein eines faktischen
Prot k'.orars zu vermeil-tü , in einigen Bezirke« die Wahr¬
nehmung ähnlicher Befugn ffe durch Spanien dulden wollte.
Nach der bisherig« , Hattung der deutschen Delegierten ist
anzu« hmea, daß sie keine« Vorschlag zusammen werden, der
die Tare zur Tun -fierung der gesamten Küste Marokko«
öffnen und dam t die Adficht auf eine Einverleibung Marok¬
kos tu F anMsch -Airika legalisieren wurde, die zu der
Etlld-rnfanq der Konferenz Anlaß gegeben hätte.

Algec ras , 10. Febr. In der heutigen Sitzung der
Kaufe. -uz w ro das von der Kommission ferttggestellte,
ans 20 « tiketu besteh nde Zollprojekt beraten und die
Antwort des SulravS auf die Beschlüsse in der
Wafseneiusuhrsrage verlesen, ohne daß es zu einer Be-
fchlußfaffuug kr« . Die Menge der behandelten Einzelheiten
Wichte eine etagehmde Übersetzung für die « aiokkanischev
Vertreter notwendig; ans diesem Grund konnten die Arbeiten
nicht weit r griördert werden.

Algeriens , 10. Febr . Ueber die heute vormittag
stattgehavle Konserenzsttzung, welche zwei Stunden dauerte,
wuroe ein ärmlicher B ncht ansgegebeu. Dre malottantschm
Delegierten erklärten danach, daß sie das b .re.ts von den
aadereu Delegierten einstimmig angenommene Prinzip der
Vergebung der öffentlichen Arbeiten aus dem Sub-
misjtouSwege ohne U -terschied der Nationalität ebenfalls
auuehme--; ferner ebenso das Prinz p des Opium - und
HaschtschmouopolS und das des TabakmouopolS , tm
Falle , daß dieses zur E Ehrung gelangen sollte. Die
Konferenz hielt dann eine Kommisstousfitzung ad uud nah»
in dieser die Prüfung eines Borcntwui es betr . Ke Er¬
richtung einer Speztalkasse vor, au welche die Etnuahmeu
ans den Zaichläg n zu den gegcnwär- g bestehenden Ew-
suh' zöllen fallen sollen. Die Konferenz hat sicht« Prinz p
damit einverstanden erklärt , daß die Kapital en dt s. r Kaffe
au die Staatsbank abgeführt werden dürfen, d reu Errichtung
in de« Konfereazprogramm vorgesehen ist. Die Ksnfereuz
erörterte sodann den Boreutwurf einer Regelung der
Zollerhebung . Die etozelnea Artikel dieses Entwurfs
haben Anlaß gegeben zu einem Meinungsaustausch , welcher
de« RedakioaSausschuß zur Grundlage für die Ausarbeitung
der Vorlage dienen soll, die dann der Konfercrz zur Be-
schlußfafsaug vorgelegt werden wird . Die Vortage setzt

Hlagold, Montag den 12. Ieöruar

praktische Maßnahmen fest, die dazu menen sollen, die regel¬
mäßige Abfertigung der fremden Handelsgüter uud ferner
die bei der Hinterlegung derselben au den Zollniederlagen
erforderliche Garantie zu sichern. Wetter sieht der Entwurf
eine einheitliche Regelung der Strafen für Schmuggler vor,
deren Verhängung der KonsulargeltchtSbarkeit Vorbehalten
werden soll. Zur Prüfung der Einzelheiten dieser ver¬
schiedenen Fragen vertagte sich sodann die Konferenz ans
Dienstag nachmittag 3 Uhr.

'Notilische Hleberficht.
I » der bayrische » Abge » rd « ete » ka « « er wur¬

den der B -ratnug des Etats des HoibräuhauseS von allen
Seiten deS Hauses heftt e Angriffe auf den Finauzminister
von Pfasf wegen der Prozeße gegen den HofbräahaaS-
pächtcr gerichtet. Alle Parteien timen energisch für die
Kellnerinnen ein, denen fester Lohn g.währt werden solle.
Der Finauzminister erklärte, einen kleinen Monatslohu ge¬
währen zu wollen, und kündigte aus eine Anfrage, betreff,
schlechtes Etuschenkeu, unter lebhaftem Beifall au, daß dem¬
nächst i« HofbränhauS größere Krüge zur Einführung ge¬
langen sollen.

B »n» Preußische » Landwirtfchaft - Mnifterin«
fiud den Regierung -Präsidenten Erlä - i,Hingen übersandt
worden, um verschiedene hervorgetr «iem Mängel uud Zweifel
über die Handhabung der Vorschriften tu den Zusammen¬
stellungen über die Ergrbmffe der Schlachtvieh- u. Fleisch¬
beschau zu beseitigen.

Der « « garifche Ministerpräsident Baron
Kejervary erc-arre, ver wahre Grund der Krise sei das
Bestreben ber Koalition , die gesetzlichen Hoheitsrechte des
Königs bezüglich der Führung und Organisation der Armee
zu beschränken und vom Gutdünken wuselnder Majoritäten
abhängig z» machen. DaS Recht des PulameutSbeschränke
sich lt . Gesetz auf Bewilligung oder Ablehnung von Kre¬
diten für Armee und Rrk Uten. »Die Koalition hat Sip¬
pe tt auf Herrscher-rechte," sagte Baron Fejervary „auch der
Präsident einer R publik würde st- eine solche Einschränk¬
ung seiner verfass«,-gsmäßtgen R ch e n cht gefallen lassen."

Der österreichisch « ngartsche Gefondte i« Bel¬
grad hat der serbischen R .greniUt, >n- Nme überreicht,
m der gegen die von der serbischen R .-gierung ergriffenen
Repressalien b.zügl'ch der Einfuhr öst rrkichtsch-unganscher
Provenienzen protestiert und deren sofortige Elvstclluug ver-
taugt wird.

Der französische Mintsterrat beschloß die straf¬
rechtliche Verlob ung rmhrerer vls höfk, die retls offen, teils
heimlich die Klludgrbnngen in den Kirchen o gauifiert haben.
Künftig werden die Staatsbeamten , die das Inventar auf-
uehmeu, überall von einer brwaff seien Macht begleitet sein.
Besondere B fürchtungrn h gt man bezüglich der Bretagne,
wo die Bevölkerung fanatistert -st. Dt? P äfeklen der dor¬
tigen Departements find deehald n ch P rtS berufen wor¬
den, um besondere Jnkrukliamn zu erhalt ' n.

Die fre « de » feindltche Bewegung i« Skhina
«acht Fortichiül ' De« SramL , : atitwkur tr, Wasytvg-
ron gehen fortgesitzl N ch >chlen v-n den amerikanischen
Vertretern in Eh na zu, wonach vi- f' >n!sklige Stimmung
gegen Amerikaner uud amerikm-ische W ru rasch um stch
greift . ES se«en aber auch Anz" ch n vorhar den, daß alle
Ausländer in Ch na, mö^licherwe tt » u A snahme der
Japaner , binnen kurze« ebenso be ri ss « würden, wie die
Amerikaner,

Parlameutanjche Si chrichtm.
Dentscher Reichstag.

Sozialpolitik.
Berlin , 9 Febr. Der R- chsmg nahm heute die

Novellen zu dem Gesetz über die Augelegenherliu der frei¬
willigen Gerichtsbarkeit und ür r we Bestimmung deS
Gerichtsstands von Milttärpi -rsoneu debatlelos in
zweiter Lesung au.

Inder ortgesetzteu Beratung ElalS deS Reichs-
amtS de- Innern fordert GteSbertS (Zu ) eme Reform
des Versicherungswesens und die EtM rung eines Muxt-
«alalbetrslags . Warn « sollte d-e Ges tzg bnug zurück-
schltckeu vor der Festsetzung ewes zehr staod gen Arbeits¬
tags uud einer Minimal . uh.zcir? E . >o dringend sei eine
Regilung deS Hei» a. beiisw,scl!S. Wenn üne r-tchSgesetz-
lrche Regelung d.S Lergwe,euS « ögttch wä .e, würde das
Zentrum nicht widertprecheu. L id r w igern sich gew ff.
große Herren immer noch, dos KoaiilionsreSi der Arbeiter
aazuc»kennen. Auch die christlichn Gewerkschaften seien
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einigen industriellen „Herrenmenschen" unbequem. Redner
polemestert dann gegen den Abg. Hue , der GteSbertS fort¬
während unterbricht. Als dieser ihm eiuzel« antworte»
will, schlägt Präsident Graf Ballestre « den beiden Ab-
geordneten vor, stch nach der Sitzung darüber zu unterhalte «.
(Große Heiterkeit.)

Prinz Schöuaich -Tarolath (uatl .) betont gegenüber
Hue, daß in Schlesien durchaus für die Arbeiter gesorgt
fei. Dringend notwendig sei die Bekämpfung des Automo-
biluuwesens durch retchsgesetzliche Bestimmungen. Die Wege
aus de« Lande würden in ganz unverantwortlicher Weise
unsicher gemacht. Die ZeitungSmelduugeu von unglaublicher
Roheit der Automobilisten » ehren stch erschreckend. Der
Aatomobtliudustrte sei ei« glückliche» Gedeihen zu wünschen,
andererseits sei ein schärferes Vorgehen gegen die Automo-
biluuholde zu verlangen.

StaatSsekretär Sras PosadowSky : Auch ich bedaure,
daß die Sicherheit, namentlich Berlins , wesentlich abge-
uommeu hat ; die Antomobilführer find bei uns rückfichts¬
loser gkwordeu als in anderen Großstädte«. Angebracht
wäre vielleicht die Anbringung von Uhren zur Kontrolle
der Geschwindigkeit. Der Fahrer verliert sehr leicht die
Beurteilung der Schnelligkeit. Die Straßen werde« für
alle Steuerzahler gebaut und nicht für einige wenige Leute,
die ihre Zeit zu hoch etuschätzeu scheinen. (Heiterkeit.) In
de« nächste« 14 Tagen wird stch der BuudeSrat mit de«
Erlaß von PoUzeiverorduuvgeu beschäftigen; ferner wird
eine Statistik über den Automobilverkehr augeferttgt werden.
Die Ausdehnung der Haflpfl cht auf die Automobilfahrer
ist beabsichtigt. Der Entwarf liegt gegenwärtig beim BuudeS¬
rat . Bon der Bildung einer ZwangSgeuoffeuschaft ist
abgesehen worden. Die Automobtltvdustrie hat eine außer¬
ordentlich große Bedeutung. Man muß au die Regelung
deS AatomobtlverkehrS mit Rahe uud,Sachlichkeit heran-
treten . Was das internationale Abkommen über den Vogel¬
schutz bemfft , so ist die Regelung dieser Materie noch in
dieser Session wahrscheinlich. (Beifall .)

Rogala v. Bieberstein (kons.) tritt den Ausführungen
GerlachS über die Verhältnisse der ostpreußischen ländlichen
Bezirke entgegen.

Roereu (Ztr, ) fragt , wie eS mit der vom Hause
angeuommrueu Resolution, betreffend die gesetzliche Regelnug
deS AuSvrrkaufswrsevs , steht, uud verlangt Einführung der
Sonntagsruhe i« EchtffahltSweseu.

Fräßdorf (Soz .) bringt Beschwerden im Kranken- und
Uufalloerstcherungswesen vor.

Hehl zu HeruShet « (natl .) bedauert, daß Graf
Posadowsky den Aufschwung der deutschen Industrie nur
dem vorzüglichen Arbeiter Personal und nicht auch de« Ge-
veralstad t« industriellen Wettbewerb, den Technikern, zu-
geschrteben hat . Die Sozialdemokratie werde stch nie zu
einer wirklichen Arbeiterpa tei entwickeln. Der Redner be¬
fürwortet die Regelung deS HeimarbettSweseriS, die Schoffaug
von Arbeit! kammern für Heimarbeiter uod stärkere Heran¬
ziehung der Frauen zur Fabrik- und Gewerbeiuspektiou,
ferner gesitz iche Festlegung etueS lOstündigen Arbeitstages
für Fraueo uud Regelung des AuSverkaufSwejenS.

v. O -d; nburg (koas) kritisiert einige Bemerkangeu
PosadowskhS, der eine übermenschliche ArbeilSkrast entfalte,
aber stch ut« t genügend mit den Verhältnissen des praktischen
Lebens befasse. Sein Wunsch nach Gesamtarmeuverbändeu
würde aus de« Lande zu den größten Uuzvträglichkkiteu
führen. Seine Aeußernog über » angelnden Opferfinn,
steigere den Größenwahn der Sozialdemokratie , die am rote«
Sonntag nar nicht den Mut gehabt habe, sich an die Bajo¬
nette zu setzen. (Beifall rechts uud ironischer Beifall bei
den Sozialdemokraten.)

Staatssekretär Graf Posadowsky : Die Ausführungen
des Vorredners über die B lsung von Gesamtarmenverbändeu
waren unangebracht, sollte eine derartige Ergänzung der
bestehenden Grsitze nötig werden, so könnte dies nur auf
dem Weg der Landesgesetzgebuug geschehen. Wenn der Vor¬
redner mein Vorgehen auf soziale« Gebiete kritisierte, so
erkläre ich, daß ich mit Km Reichskanzler vollkommen einig
darin bin und auch aus konservativen Kreisen lebhafte Zn-
ntmmuug zu meiner nevlichen R de erhalten habe. Solche
Reben, wie sie Herr v. Oldenburg eben hier gehalten hat,
kann ein freier Lbg -ordurter wohl halten, aber nicht ein
Staatssekretär des Jauern , der für seine Politik vrrautwort-
Uch ist.

Nach einer R ihe persönlicher Bemerkungen vertagt stch
daS HauS um 6 '/ ' Uhr auf morgen nachmittag 1 Uhr.

Borussia -Interpellation.

Berlin , 10. Febr . I » Reichstag erklärte heute zu
der (erneuten) soztaldemokralischen Interpellation , betreff ud
den Brand aus der Kohlenzeche Borussia , Graf Po-



sadowsktz, der Reichskanzler lehne die Beantwortung aß,
weil die bisherige« Untersuchungen nicht den geringste« «n.
halt dafür geliefert haben, baß irgend eine Verletzung irgend¬
welcher reichigesetzlicher Vorschriften de» Anlaß zu de« be¬
dauerlichen UuglückSfall gegeben habe. Ein Antrag Singer
ans Besprechung der Interpellation wird»on de« 55 an¬
wesenden Sozialdemokraten, einige» Zrn1ru«»«itgliedern
und de« Freisinnigen unterstützt; die Besprechung findet
also statt. (Staatssekretär« ras PosadovSktz verläßt den
Saal.)

Bömelburg (So».) bespricht ausführlich das Brand-
Unglück. Lr schreibt die Schuld au de» Unglück der Be¬
triebsleitungd«S Bergwerks«ud den Staatsbeamten zu,
denen die Revision oblag. Line Kontrolle« üßte auch den
Arbeitern gestaltet werden. Lin wirklicher Arbeiterschutz
würde von den Arbeitern gerne anerkauut.

GieSbertS (Ztt.) bemerkt, der Umstand, daß die
Regierung heute7 Monate nach de« Unglück, noch nicht
über dasselbe informiert sei, laste darauf schließen, daß etwa»
faul sei. Erforderlich sei ein»Kontrolle seitens der Arbeiter
and ei« Reichtberggesetz.

MS der Abg. Beumer (uatl.) seine Rede beginnt,
wird er durch Zurufe des Abg. Hosmanu(Soz.) unter-
brocheu und sagt zu diese« : . Wollte ich tu Ihrer Grammatik
sprechen, so würde ich sagen: Unterbreche» Sie mir nicht
so ostl^

Hofmau» entgegnet: . Hätte ich so lange die Schul-
bank gedrückt wie Sie, dann wäre ich halb so dum« wie Siel"

Präsident Grafvallestre« ruft Hofmau»»ur Ordnung.
Beumer (fortfahrend): Meine Freunde find der Au-

ficht, daß eine Sicherung der Grubenbetriebe nicht durch
Arbeiterkoutrolleure. sondern durch technische Vorrichtungen
»u erzielen ist. Die Unternehmer oder die>. Kohleuprotzeu*,
wie Bömelburg sagt, habe» ein großes Interesse daran, daß
tu den Betrieben keine Unglücke Vorkommen, die Menschen¬
leben oder riesige vermögen vernichten. Die Kontrolle könne
nur von erfahrenen und wissenschaftlich auSgebildeteu Be¬
amte» auSgeübt werden. Wir habe» mehr RegieruugSiu-
spektoreu als andere Länder, beispielsweise England. Daß
ein amtlicher Bericht über daS große Unglück, -et de« so
viele brave Bergknappe» daS Leben einbüßteu, noch nicht
»orlieqt, bedauern auch wir sehr.

Leuzman« (frs. Lp.): Seine Partei »erfolge durch
die Unterstützung der Interpellation keine agitatorischen Zwecke,
sie wolle nur für Gerechtigkeit und Humanität eintretrn.
Wir bedauern, daß die Verfassung kein Mittel au die Hand
gibt, durch daS der Reichskanzler gezwungen werden könnte,
nur hier Rede und Antwort zu stehen. Die Mißstäude auf
der Zeche Borafsia entstanden dadurch, daß die Rentabilität
anSblieb und Geldmangel eiutrat. Da hätte«au lieber
die ganze Grube zuwerfeu sollen.

KulerSki(Pole): Würden statt Menschen Tiere tu
den Gruben beschäftigt, die Kosten verursachen, so wären
die Mißstäude bald beseitigt. Die preußische Regierung
schütze bloß die Mächtigen, für die Schwache» habe ste nur
Kanonen.

Hue (Soz.) polemifiert gegen Bumer. Die eigent-
lichen Schuldigen au dem Unglück fitzen tu den BaukbureauS
zu Berlin, Frankfurt, Esten, Köln; dort werde über das
Schicksal Tausender von Arbeitern verfügt.

Nachdem noch Erzberger de« Bedauern über das
Verhalten der ReichSregieruug Ausdruck gegeben hatte,
wird um5'/»Uhr die Besprechung geschlossen und die Sitz¬
ung ans Montag vertagt.

» * «
Berli «, 8. Februar. Die Budgetkommissio« des

Reichstag- verhandelte heute weiter über de« Etat von
Ostafrika. Erbprinzv. Hohenlohe erklärte, die Ausheb»
uug der Zwangsarbeit solle nicht auf die lange Bank ge¬
schoben werden. Geh. Rat Seitz führte aus, die Mitteil¬
ungen, wonach5 Firmen heute schon in daS Hafeumonopol
betreffend den Hafen von Dar-eS-Salaa« geteilt seien,
seien unrichtig. Der Vertrag ist »och nicht abgeschlossen.
Diu Koloaialverwaltnng wird keinen Vertrag abschließeu,
der nicht die Rechte und die Interessen des Reiches wahrt.
Die Kommisfioub.willigte im weiteren Verlauf der Sitzung
die Rehrforderung von 186 000 für die Zeotralverwal-
tnvg; die Lokalverwaltuug erfordert ein Mehr von 273 700
Mark zur Schaffung»euer Bezirksämter. Paasche erklärte,
die Zeit sei dazu noch nicht gekommen. Gehetmrat Seitz
meinte, der bestehende Instand sei sowohl vom Standpunkt
der Zivilverwaltuvg, als auch hinsichtlich der militärischen
Interessen unhaltbar.

Württembergischer Landtag.
Gtmttgart, 10. Febr. Abgeordnetenkammer. Eine

Interpellmioa des Zentrums gab gestern der Abgeordneten¬
kammer Veranlassung zu einer Besprechung des neuen
Wi»k»« « e»fte»ergesetzes, die sich so umfangreich und
eing.heud gestaltete, daß sie auch die heutige Sitzung noch
ganz anSfülleu wird.

Die zahlreichen Beschwerde«, die gestern von verschie¬
denen Rednern vorgrbracht wurden, richtete« sich nicht so-
wohl-egen den Grundgedanken des Gesetzes, als vielmehr
gegen die Art der Ausführung derselben und gegen Miß¬
stäude, die sich bet der erstmaligen Anwendung deS Gesetzes
gezeigt haben. Es wurde betont, daß in der Bevölkerung
d«S Besetz selbst durchweg eine rückhaltlose Anerkennung
und eine zustimmcude Aufnahme gefunden habe; auch wurde
zugegeben, daß die staatlichen Stemrbeamieu, wie auch die
Bezirks- und OrtSstenerkommisfionen sich ihrer Aufgabe fast
durchweg gl wachsen gez-igt haben. Die Beschwerden, die
vorgebracht wurden, richteten sich vor allem gegen eine zu
weitgehende Schabl»uifie'.uuß in der Steuerveranlagung und
-Einschätzung, namentlich bei deu landwirtschaftliche», kleiu-

gewerblicheu»der gemischten Betrieben, ferner gegen das
große Mißtraue», welches de» Fasstoneu der Steuerpslich-
tigeu von fetten der Steuerbehörden angebltch eutgegeuge-
bracht worden sei, gegen die vielfach ungenügende Belehrung
und AuSknufterteilong an die Steuerpflichtige» seitens der
fteuerbehördlicheu Organe, gegen eine nicht gleichmäßige
Behandlung des Abzugs berechtigten Betriebs- and Dienst-
aufwaudeS, sowie gegen andere Uuzuträglichkeiten von ge¬
ringerer Bedeutung.

Den RegierungSvertreteru gelang eS, die vorgebrachtr»
Klagen entweder als unbegründet zu bezeichnen oder darzv-
lege», daß die da und dort bestehende Unzufriedenheit ent-
weder auf eine mangelhafte Kenntnis der gesetzliches Be¬
stimmungen oder aber darauf zurückzuführru sei, daß viele
Steuerpflichtige durch die Reform eben stärker belastet verde»,
als dies seither der Fall war. Der Ftuauzmiuister Dr. v.
Zeyer, der tu längeren Ausführungen auf die Interpella¬
tion zunächst antwortete, konnte hervorhebe», daß die finanz¬
iellen Wirkungen des Einkommensteuergesetzes die gehegten
Erwartungen bei weitem übertroffeu haben, da der Brutto¬
ertrag der Steuer über deui« Etat vorgesehenen Anschlag
um 1'/. Mill. Mark hiuauSgehe; die Zahl der bis jetzt
bei» Steuerkollegin« und bet» Finanzministerium ringe-
laufen«» Beschwerde» sei verhältnismäßig gering«ud bettage
kau« 3 vom Tausend, während bei der seiner-eiligen Durch¬
führung des Einkommensteuergesetzes in Sachsen 20 und in
Preußen sogar 126 Beschwerden auf Taufend Einkommen-
steuerpflichtige gekommen seien. Die staatliche» Stenerbe-
amte», aber auch die Bezirks- nnd OrtSsteuerkommisstonen,
sowie die Gemeindebehörden haben sich deu aus der Steuer¬
reform ihnen erwachsenen großen und schwere« Aufgaben
durchaus gewachsen erwiesen.

Der Präsident des SteuerkollegiumS, v. Zeller, und
Ministerialrat PtstoriuS, welch letzterer an de« Zustande¬
kommen der Steuerreform seinerzeit einen hervorragenden
Anteil hatte, »ud auch, wie seine gestrigen Darlegungen
wieder zeigten, dt« in steuertechuischer und legislativer Hin¬
sicht ziemlich schwierige und verwickelte Materie von Grund
aus beherrscht, gingen auf die vorgrbrachteu Klagen im
einzelnen ein. Ministerialrat PtstoriuS nah» hierbei auch
Veranlassung, daS vor einiger Zeit durch die Presse ge¬
gangene und gestern auch von de« Abg. Bogt erwähnte
Gerücht, daß die Einkommensteuer in Stutgart um 1'/»
Mill. Mark hinter de« geschätzten Erträgnis znrückbleibe,

.und daß dieser Ausfall gewissermaßen vom Land gedeckt
werden müsse, als vollständig unzutreffend zu bezeichnen.
Wahr au diesem Gerücht sei nnr iso viel, daß daS Ein-
kommeusteuererträguiS in Stuttgart hinter der Schätzung
der Stadtverwaltung, die übrigens auf einer ganz anderen
Brundlage beruhe, als die von deu badischen und hessischen
Erträgnissen aufgebaute» Schätzungen der StaatSfiuanzver-
Wallung, etwa- zurückgebliebeu fei. Tatsächlich mache aber
daS EiukommeusteuererträguiS io Stuttgart 32'/. des Etu-
kommeusteuerertragest« ganzen Land aus, während nach
de« alten Gesetz Stuttgart »ur etwa 27"/» der Vesamt-
steuer aufzubrtngeu hatte; dieser Anteil Stuttgarts falle
umsomehr ins Gewicht, als die Eiuwohuerschaft vou Stutt¬
gart sogar«ach der neuesten Volkszählung nur etwa 10,7
Proz. der Sesamtdevölkerung deS Lande- auSmache. Ein
gleichfalls vom Abg. Bogt verzeichuetrS Gerücht, daß die
StaatSfiaauzverwaltuug die BeztrkSsteuerbehörde» zu einer
Zeit, da die Reueiuschätzuugeu bereit» im Sange waren,
durch einen besoudereu Erlaß angewiesen haben soll, bet
deu Schätzungen nur möglichst kräftig zuzugreifeu, konnte
Ministerialrat PtstoriuS als rein aus der Luft gegriffen
bezeichnen.

Da nach einer vierstündigen Dauer der Debatte noch
10 weitere Redner zu« Wort gemeldet waren, so wird
auch die heurige Sitzung noch ganz mit der Besprechung
der Interpellation allsgefüllt fein.

Tages -Werrigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 12. Februar.

Den Freunden der edlen Mufika wurde in de« gest¬
rigen Gemirrarkontzert wiederum ein hoher Genuß ge¬
boten. Der ersteT«t des Programms enthielt Nummern
für Streichorchester und Orgel, ein Klavierkonzert für 2
Klaviere vou Mozart, ein Orgelpräludiu« und2 Mäuuer-
chöre. Die mit Sorgfalt eiugcübteu und mit Präzision
vorgetrageneu Stücke verdienen alle Anerkennung, geradezu
ergreifend wirkte der Mäunerchor„Die zwei Särge", zu
welchem der Text in daukeuSwerter Welse de« Programm
betgegeben war. Der zweite Teil des Programms brachte
daS Melodrama„Kolumbus" vonI . Becker zur Ausfuhr,
uug. Ja diesem Touwerk ist die Ausfahrt deS Kolumbus,
die Meeresstille, die Empörung der Matrosen, die sich ge¬
täuscht sahea, die Hoffnung de» Kolumbus und die Erfüll¬
ung seiner Wünsche geschildert. Die Musik schließt sich evt-
weder au die Deklamation au oder geht neben derselben
her. Die Komposttion stellt au die Chöre, insbesondere auch
an den gemischten Chor, keine geringen Anforderungen,
hluterläßt aber auch einen unverwischbaren Eindruck, nament¬
lich der bchlußchor: „Land, Land, Landl ES lebe Kolum¬
bus der edle Held." Es sei hiemit allen Mitwirkevden,
vornehmlich aber de» Dirigenten, Herrn Oberlehrer
Schäffer warmer Dank gezollt. Möge der gestrigeE -
folg zu weiterem freudigen St-eben ermuntern!

- Bo « Tag «. Reichlicher Schneefall brachte am gestrigen
Sonntag eine prächtige Schlittenbahn . Die Temperatur war dabei
mäßig frisch, sodaß sich dir Straßen schon vormittag - mit kleinen
und großen Schlitten belebten. Biele kamen und gingen um den
Sonntag in angenehmer oder nützlicher Weise in der Stadt oder auf
dem Lande zu verbringen Heute schneit e- leicht weiter , « ährend
der Boden eine den Fußgängern gefährliche Glätte angenommen hat.

r. AU-wst-ig, 11. Febr. Der 42jährige verheiratete
Bierbrauerei- »ud GasthauSbesttzer Joh. Georg Rausche«,
berger zu« deutsche» Kaiser beteiligte sicha« Donnerstag
au der HochzeitSseier seines Stiefbruder» in - atterbach.
Bor der Heimfahrt Abend» fühlte sich derselbe unwohl»ud
blieb bet seiner»erheirateten Schwester tu Hatterbach. Sei»
Zustand verschlimmerte sich zusehends und am Freitag abend
trat iufvlge Herzlähmuug der Tod ein.

r. Gal« , S. Febr. Die kath. Schulfrage ist durch
einen Beschluß der bürgerliche» Kollegien«ach lauge« Ber-
Handlungen erledigt worden. Die Stadt wird nun di«frei¬
willige kath. Volksschule ans1. Aprild. I . übernehme«.
Damit ist eine unerquickliche Angelegenheit beseitigt. An
der Volksschule wird eine neu« ständige Stelle geschaffen,
and diese Stelle stellt sich al» freiwillige Leistung der Ge-
«einde dar, um einer hier 30 Jahre angestellteu Lehrerin
die Wohltat einer ständige» Stelle znkomme» zu lassen.
Damit wird eine Nenorgauisattou des ArbettSunterrichtS
etugeführt werde». Mit de« nächsten Schuljahr wird für
den ArbettSnuterrtcht eine Lehrerini« Hauptamt angestellt
werden für Volks- und Mittelschule. Dem»»ständigen
Lehrer an der Bo ksschule wurde eine persönliche Zulage
vou 100 bewilligt.

Gtt»tt>«rt , 7. F br. von der Uuhaltbarkeit der
jetzigen Zustäobe des Stuttgarter BahuhofS legte» die Aus¬
sage« zweier Sachverständigen Zeugnis ab, die in eine«
Prozeß wegen fahrlässiger Körperverletzung gegen einen
htes. Bahuhofaufseher vernommen wnrde«. Der eine, vor-
stand der hiesigen BetrtebSiufpektivn, Finauzrat Aichele, er¬
klärte, der Bahnhof sei außerordentlich überlastet. Die
Vorschriften beS§ 12 der Fadrdienftordvuug, die der An¬
geklagte verletzt haben sollte, könnten überhaupt nicht ringe-
halten werden, wenn der Bahnhofaufseher mit seine« Dienst
fertig werden«olle. D r zweite Sachverständige. vetrtebS-
iuspektor Eisenbach, erklärte dir SleiSverhältnisfe deS hies.
Lahnhofs für völlig ungenügend. Die LahnhofSanlage«
seien für den Personen und Güterverkehr gänzlich«»zu¬
länglich. ES sei bei diesen Zuständen die Gefahr der
schwerste« Betriebsunfälle vorhanden. Daß ste seither ver¬
miede» worden fei, sei nur der Aufmerksamkeit deS Perso-
»als zu verdanken. Der Angeklagte wurde»ach diese«
Gutachten sreigesprocheu. Denjenigen aber, die, besonders
in ländlichen Bezirken, deu Umbau des Stuttgarter Bahn-
Hofs als eine unproduktive lediglich der Stadt Stuttgart
zugute kommende Ausgabe darstelleu, sollten diese Aussagen
der beiden Sachverständigen doch zu denken gebe«.

r. Stuttgart , S. Febr. I « LaudeSgewerSrnmseum
wmde ein desondtier Saal mit elektrischer Kraft und einer
TrauSmtsfiou ausgerüstet, um gewerblich und technisch wich-
tige Neuerungeni« praktischen Betrieb vorzuführeu. DaS
LandeSgewerbemuiem» wurde seit Eröffnung(6. Juni 1896)
biS 31. Dez 1905 vou 1076821 Personen besucht.

r. Afperg, 7. Februar. Der geisteskranke vormalige
Strafgefangene Runkel, Schaffner vou Nassau OA. Mergent¬
heim, der tm Septemberv. I . auS de« BezirkSkrankevhauS
in Ludwigs bürg entwichen ist, ist lt. LudwigSbg. Ztg. in
Augsburg ansgegriffen worden. Auf dem Transport hieher
entsprang jedoch Nnukel aus de« Bahnhof in Plochingen
kurz vor Abgang des ZugS. Er konnte biS jetzt noch nicht
beigebrocht werden, trotzdem er sofort vou seine« Begleiter
und eine« Landjäger verfolgt wurde. —Gestern vormittag
brach in der Jrrenabteiluug der Strafanstalt Hohenasperg
Feuer aus, welches aber ohne wettere Alarmierung vou
deu Anstaltsbeamten wieder gelöscht werden konnte. Immer¬
hin ist ein Gebäudeschadeu entstanden.

r. Ul« , 10. Feb. DaS BezirkSgrewiv« für Handel
und Gewerbe in Neu-Ulm, das zu« 1. Vorsitzende» wieder
Kommerzteurat Phil. Wieland wählte, hält die Projekte
der Ortler- und einer Eugadin-Orirutbahn für aussichtslos
und entschloß sich zur Unterstützung einer zweite» Verbind-
uvgSbahu vou Lühsru uach Innsbruck, etwa durch Ver¬
längerung der Lahn Kemptes—Pfronteu. Der Geschäfts¬
bericht vom Jahre 1805 konstatiert einen rege« Geschäfts,
gang, aber in allen Brauchen ei« teils mäßiges, teils starke»
Anziehen der Rohstosfprrise, dr« die Erhöhung der Verkaufs-
preise nicht zu folgen vermochte. Am stärksten haben die
Rohstoffpreise in der Baumwoll- uad Metallindustrie ans-
geschlagen.

r. Ul« , 10. Febr. Gestern wurde in Neu-Ulm der
Kauonter Koch von der 1. Kompanie des 1. Lahr. Fußart..
Reg. beerdigt, der au Genickstarre verstorben ist. Ein
weiterer Krankheitsfall an Genickstarre ist i« der Garnison
Neu-Ulm nicht zu verzeichnen.

Deutsches Reich.
Berit «, 10. Febr. Der BundeSrot hat, dem Lokalauz.

zufolge, in seiner letzten Sitzung dem Beschluß des Reichs¬
tags zugrstimmt, durch den eine Milderung der zivitrecht-
lichen Haftung für LlerschSdeu befürwortet wurde, so daß
also die Vorlage eine» entsprechenden GesetzeutwttrfS wohl
noch in diesen Tagen zu erwarten ist.

Berlin, 10. Febr. Eine Besteuerung der Ansichts¬
postkarten wird vom Zentrum in der ReichStagSkomrmjstou
beantragt.

Berli », 7. Febr. Die statistische Korrespondenz mel¬
det: Nach de« vorläufigen Ergebnis der Volkszählung vom
1. Dez. 1905 beträgt die Bevölkerung Preußens 37273762
gegen 34472509 Einwohner am 1. Dez. 1900. Die Zu¬
nahme beträgt 8,13 '/, ; t« Durchschnitt jährlich 1,57

Rarl- rnhe, 9. Februar. Die Denkschrift über die
Reform der deutschen Persoventarife,  die de« in
vierzehn Tagen zasamurentretenden Eisenbahnratz r̂ Berat¬
ung vorgelegt wird, ist fertiggestellt und heute verteilt
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worden. Wie zu erwarte « stand, hült die badische Regier-
mg , die bei alle« bisherigen Beratungen und Beschluß-
faffungeu das nationale Moment einer möglichsten Verein¬
heitlichung des Verkehrs ms den deutschen Eisenbahnen in
den Vordergrund gestellt hat , nach wie vor an de« Ge¬
danken drr ' vou den deutschen Regieruugeu.mit StaatSbahu-
sitz vereinbarten Reform der Perssneutarife im allgemeinen
fest. I « Hinblick jedoch auf die Wendung, welche die
Berhaudlnugeu über die BetrtebSmiitelgemetnschaftgenommen
habe», hat die badische Regierung sich entschlossen, ms die
Einführung der vierte » Wageuklasse zu verzichten
md statt dessen, in Ueberetustimmmg « it den bayrischen
Vorschlägen, die Uebernahme des Zwe 'ipfenuigtartfS für
»le dritte « lasse in den Personeuzügeu in Aussicht zu
nehmen.

« «»» Heine, 8. Febr . Anläßlich ihre, 300jährigen
Jubiläums bereitet die Stadt Mannheim eine Internationale
Kunst- und groß« Sartmbau -AuSßelluug vor, die von An-
laug Mai bis End« Oktober 1S07 dauern soll md i«
Zusammenhang « it einer stattlichen Reihe bedeutender Kon-
-resse und großartiger Festlichkeiten einen starken Stro«
von Besuchern in die südwestdeutsche Handels - und Industrie-
»etropole lenken wird. Bon allen Seiten gibt sich jetzt
schon das lebhafteste Jutereffe für das großangrlegte Unter¬
nehmen kund. So wurde u. a. - er Gartenbau -Ausstellung,
die eine« vorwiegend deutsch-nationalen Charakter tragen
wird , von der vor wenigen Tage » tu Stuttgart abgehalteueu
2 . Hauptversammlung der Bereiuiguvg selbständiger Han-
delSgärtaer Württembergs ihre vollste Sympathie aus-
gesprochen, verschiedene Redner, wie Herr Schneider-Stntt-
gart , der Vorsitzende der Vereinigung, Herr Kaust- md
HaudelSgärtner Faißt -Feuerbach, Herr Baumschulbesltzer
Schächterle-Ermstatt , Herr Baumschnlbefitzer Aldiuger-
Feuerbach u. a.. stellten eine starke Beteiligung Württem-
bergS an dem Unternehmen in Aussicht, was bet der großen
Zahl hervorragender Firmen im schwäbischen Lande einen
-och anznschlageudeu Gewinn für die Ausstellung bedeutet.
Bei den vielen und nahen Beziehungen der württembergicheu
Bevölkerung zu Mannheim — das nebenbei bemertt in
seiner Einwohnerschaft etwa 12 000 WSrttemberger zählt —
wird aus de« Königreich ein lebhafter Besuch der Mann¬
heimer Ausstellung mit Sicherheit zu erwarten sein.

vchse » f» rt , 9. Febr . (Von der Rheinhardscheu Mil-
lioneuerdschaft.) Die Meldung aus Mosbach hat die im
Ochsenfurter Gän ansässigen Rheiuharde nicht entmutigt.
Diese haben sogar znr besseren Vertretung ihrer Interessen
einen Rechtsanwalt nach London gesandt.

Gtr «ßb » rg , 6. Febr . Gestern fand im Hotel Pfeiffer
hier unter de« Vorsitz des BerrinSprästdenten Hermann
HtmmelSbach, Freiburg i. » ., unter sehr reger Beteiligung
von Holztudustrielleu und Holzhäudlerv aus Elsaß , Loth¬
ringen, Baden , Württemberg , Hessen, der Rheiupfalz und
RhetnpreußenS die 7. Generalversammlung des Vereins von
Holztuteressenteu Südwestdeutschlands statt, au der
als Vertreter des elsaß-lothr . Ministeriums Oberforstmeister
Pilz -Straßburg , der giosh .-bad. Forst - u. Domäueudirektio«
iu Karlsruhe Forstrat Thilo , der K. Fsrstdirektion in Stutt¬
gart Forstrat Müller und deS Hess. Finanzministeriums in
Darmstadt Geh. Oberforstrat Dr . Thaler , der füistl.
Kükstsuberg. Kammer iu DonaneschiugeuOberforstrat Lind-
uer, ferner Vertretungen der Stadt und Handelskammer
Straßburg und der benachbarte» Handelskammer Lahr,
sowie des bayerischen Holzintereffentenvereins teilnahmeu.
AaS dem vom BsreinSsekretär Hertzer Freiburg i. B . er-
statteten Jahresbericht war zu ersehen, daß der Verein auch
im verflossenen Geschäftsjahr auf allen Gebieten, auf denen
er « it öffentlichen rechtlichen Fragen , « it Verwaltungen
und Einrichtuugeu iu Berührung kommt, eine umfassende
Tätigkeit entfaltet hat . Besonders erfolgreich war seine
Arbeit auf Handels- und verkehrspolitischem Gebiet ; ferner
verdient Erwähnung die Wahrnehmung mannigfaltiger Ge¬
legenheiten zur Herstellung eines ersprießlichen Verhältnisses
zwischen Halzkonsum und Rohholzproduktion. Im Mittel-
Punkt der Tagesordnung stand der Vortrag des ReichStagS-
uud Laudtagsabgeordneten Dr . W. Bemner, Düsseldorf,
des Generalsekretärs des Z ntralverbaudcS von Vereinen
deutscher Holziuter «ssentev. über „DaS Holzgewcrbe im
Westen und die Staffeltartffcage ". Der süd- >md westdeutsche
Waldbefitz steht m den va« deutschen Waldbcfitz und
Holzhandel deS Ostens in letzter Zeit besonders stark be¬
tonten Bestrebungen, durch billige Staffeltarife für die
Walderzeugnisse deS deutschen Ostens eine bessere Verweri-
uug im deutschen Westen zn staden, eine schwere Schädigung
seiner Interessen , da ihm im Fell der Einführung solcher
Staffeltarife die Offmhaltung eines alten Absatzgebietes
bedroht wird, und hält diese Bestrebungen vm so weniger
für berechtigt, als die Staff .ltarife nicht dem deutschen Wald-
besitz deS Ostens, welcher keine Überproduktion aufzuwüseu
hat , sondern der russischenE nfuhr za statten kommen würde.
Diese Gefahren beleuchtete Dr . Beumer vom volkswirtschaft¬
lichen, sozialen und Hendel spöttischen Standpunkt in längeren,
ungemein lichtvoll u Ausführungen , die die Versammlung
zu folgender einstimmig angenowmever Resolution veran-
laßteu : „Die Einführung von Holzst ffeltarifen läuft dev
Interessen deS Waldb fitzeS, der Forstwirtschaft wie drS
HolzgewerbeS und der darin beschädigten zahlreichen Arbeiter
Südwesideutschlands so sehr zuwider, daß wir gegen sie um
so entschiedenerenE n pruch erheben, als diese Tarife nur
»a geringe« Maß dem deutschen Wüdbefitz des Osten?,
hauptsächlich cb r den Hö 'zern russischer H ikarrst zugu«
kommen würden." Sebr viel lehrreich-s koriule man avS
den r̂it Rücksicht auf die herrschenden Zustände im Holzhandel
in die TrgeSardaaag angeaonm ' aen Vorträge von Laut«
Kriöpffler-Zaberu t. Ess. über „Holzeinkanf »nd kaufmännische
Kalkulationen " und von Paul Fersen« h 'r .Gmünd und

Dilhel » Bachmam -vtraßburg alS Korreferenten über „Richt¬
preise für Schnittware »nd Sägevebenprodukte* entnehme».
Erwähnenswert ist ferner das Referat von Bernhard Fachs-
Karlsruhe über die bis jetzt « it der praktischen Anweudnng
der vom Verein i« vorigen Jahr kodifizierten Holzhandels-
gebräuche gemachte» Erfahrungen , welches zeigte, daß sich
die Usancen als ein brauchbares Mittel zur Schaffung einer
einheitlichen Rechtsgrundlage i« Holzhandel erwiesen habe«,
Md daß sämtliche bedeutende Handelskammern des beteiligten
Gebiets den Bestrebungen der Vereins für die allgemeine
Durchführung der Gebräuche UuterstützMg angedeiheu lasse«.
Die Wahl des OrtS für die nächste Generalversammlung
fiel auf Stuttgart , wofür Karl Platz -Saulgau i« Namen
der württembergischeu LeretuSmttglieder der Versammlung
seinen besondere« Dank abstattete. Nach Schluß der Ler-
handlnngen hielt ein fröhliches, mit mancher Rede ernste«
md heiteren Inhalts gewürztes Mahl die Teilnehmer noch
einige Stunden zusammen.

Pf «hh » r > t. Lothr ., 7. Februar . Heute nachmittag
gegen 5 Uhr glitt bei« Vefabrev des Rheiu-Marue -KaualS
die 20jähr . Tochter der SchiffrrSfamilte LlemeuS aus Trier
auf dr« Bord deS Schiffes aus md stürzte in den Fluß,
die Matter wollte ihr« Tochter retten, stürzte aber bei ihren
RettuugSversucheu selbst. iu den Kanal . Nur unter größter
Anstrengung gelang er, die Mutter zu rette», während die
Tochter ertrunken.

Fremkftert « . « ., 7. Febr . Ein « kt unglaublicher
Roheit hat sich am Montag abend bei Sroßgerau abge¬
spielt. Tin Wiesbadener Automobil überfuhr einen Bier¬
kutscher, der sofort tot liegen blieb. Daraufhin schleppte»
die Insassen des Kraftwagens die Leiche auf das Feld,
spannten die Pferde aus , um den Anschein eines UebersallS
zu erwecken, md rasten iu ihre« Fahrzeug davon. Bei
de« Fuud der Leiche wurde infolgedessen-wächst an eturu
Raubmord gedacht, bis verschiedene Merkmale die Tatsachen
aofklärteu. Die rohen Gesellen stad noch nicht ermittelt.

M«i»z, 6. Februar. Um eine bessere Kontrolle über
das Güterzugpersonal zu haben, ist seitens der Eisenbahn-
direktiou augeorduet worden, daß die Bremser und HilsS-
bremfer der durchfahrenden Güter - nud Ellgüterzüge die
diensthabenden StatiouSbeamteu am Lage militärisch zu
grüßen haben. Nachts dagegen sollen sie ihre Stguallaterue
bei« Passieren der Stationen senkrecht auf und ab bewege«.
ES soll dadurch verhindert werde», daß die Personale aus
ihren BremSfitzeu eiuschlafen und s» den Zug eben Zug
sei» lassen.

8öl » , 6. Febr . Ti« geheimnisvoller Fremder. Gestern
aberd kehrte hier iu einer Gastwirtschaft ein anständig ae-
kleidet» , etwa 35jähriger Herr eio, der augab, a«S Brüssel
gekommen zu sein uud große Summen Geldes sowie Wert¬
papiere bei sich zu führen. Tr hinterlegte beim Wirt eine
große Summe Geldes . Der Fremde, der sich durch wirre
Redensarten verdächtig » achte, verschwand heute früh mter
Hinterlassung etueS Koffers, tu dr« Wertpapiere über
100 000 sich vorfaudeu. Die Kriminalpolizei beschlag¬
nahmte den Koffer uud leitete die Untersuchung eiu.

Leipzig , 8. Februar. Bei der„Allgemeinen deutschen
Kreditanstalt " wurde heute entdeckt, daß eiu Beamter
uameuS Helm die Bank durch betrügerische Manipulationen
um etwa 25000 geschädigt hat . Hel« ist geständig
Md wurde in Hast geuommeu.

* *»
V »r» Heere . Au; Anlaß deS Gerüchts über eine

Aeuderuug in der Farbe der Mtlitärtuche hatte sich die
Görlitzer Handelskammer iu einer Eingabe au das preuß.
KriegSmiutsterio« mit dem Ersuche» um Aufklärung ge-
waudt . St « hat , nach de« Görlitzer Anzeiger, jetzt folgen¬
den Bescheid erhalten : „Auf das gefällige Schreiben vom
28. Dez. 1905 erwidert das Kriegsministerium ergebenst,
daß sich die Einführung von Uaiformeu aus andersfarbigem
Tuch «och i« BersuchSstadiumbefindet, so daß eine Angabe
über die zu fassende Entschließung, tnsbcsoudere auch darüber,
ob uud wie lauge die blaue Farbe neben einer ueuru Farbe
noch weiter zu tragen wäre, vorläufig nicht gemacht werde»
kauu. Die Wahl einer »eueu Farbe häugt zunächst »och
von de» Tragvrrsucheu ab. die voraussichtlich nicht vor
de » April 1907 zu« Abschluß gelauaeu. De» i« üb¬
rige» ausgesprochenen Wünschen iu betreff der Ausgabe von
amtlichen Proben , sowie einer augemeffeuen Frist zwischen
de« Erlaß der Verordnung einer «eueu Farbe und de«
endgültigen Tragen derselbe» wird das KrteqSmluisteriu« ,
soweit es mit den truppendieustlicheu Interessen vereinbart
ist, Rechnung tragen ."

Ausland.
R >« , 9. Febr . Durch die Sturmflut in Galati

bei Messina wurden nach den letzten Nachrichten 3 30
Häuser zerstört.

Madrid , 9. Febr. Nach de« gestrigen Mkuisterrat
hatte der Ministerpräsident eine Unterredung mit dem Könige,
wobei beschloss» wurde, die Absicht des Königs, sich mit
der Prinzessin Ena von Battenberg zn vermählen, amtlich
bekannt zu geben. Die auswärtigen Regierungen sollen am
20. Februar durch eine Note benachrichtigt werden. Der
Tex des Ehe Vertrags wird später de« Parlament mit ge-
tM . DK Regierung wird im Einvernehmen mit de«
Könige den Tag der Vermählung festsetzeu, wahrscheinlich
wird es der 2. Juni sein.

B - l - rad , 10. Februar . Die Skopschtiua hat heute
iu erster L suna den Handelsvertrag mit Deutschland
mit 75 gegen 6 Stimmen angenommen; die zweite Lesung
wird m 5 Tagen erfolge».

Pieter « aritzb » rg , 10. Febr . Nach der Gegend,
wo die Eingeborenenunruhen  wegen der Kopfsteuer

auSgebrocheu sind, geht heute eine Strafexpeditton ab. die
aus 320 Natalkarabtntereu md 80 Artilleristen « it 4 Ge¬
schützen besteht; « orgeu soll noch eine Abteilung von 220
Manu abgehru.

«afhi » ,t »» , 10. Febr . Der Vorsitzende der gegen-
fettigen Tarifliga traf hier ein, um mit de« Präsidenten
Roosevelt sowie « tt Kongreßmitglieder» die Frage zu be¬
raten , welche Maßnahmen die Regierung gegenüber de»
neuen deutschen Tarif zu ergreifen gedenke. Der Lorfitzeude
erwartet , falls die Regierung keine Schritte tue, würde«
die Farmer uud Viehzüchter des Westens i« Ausfuhrge¬
schäft» tt Deutschland fortab jährlich Millionen von Dollar»
verlieren.

de « HU- , 8. Febr . Ein besorgutSerreg-
ender Streik ist in Antosagasta unter den Lrute« der Oruru-
Eisenbahn auSgebrocheu. Bei einem damit in Zusammen-
Hang stehenden Tumult wurden nach amtlicher Nachricht
gegen 100 Menschen getötet,  darunter auch eiu
englischer Untertan. Die Regierung hat Schiffe » tt Truppen
nach Antosagasta entsandt. Die ganze ArbeiterbevLIkermg
deS Landes ist von einer bedrohlichen Unruhe ergriffe«.

Die Borgäuge iu Rußland.
PeterSd »rg, 7. Febr. Die Ernennung LanghoffS

zn« Staatssekretär für Ftuland kam ebenso w»e die Ncht-
billtgnug der Wiedererrichtung deS finnischen Sirde -Ba <atl-
bouS als ein neuer Sieg der Reaktionäre betrachiet we de«,
da die Ernennung LaughoffS gegen den Willen W ttes er-
folgte und Witte sowie der Senat die Errichtung des Garde-
Bataillons befürwortet hatten.

Bbarschi « , 10. Febr . In der Zgodastratze wurde
argen 4 Gendarmen eine Bombe geworfen , wodurch
sie schwer verwundet wurden. Der Täter evttar. . Die
Fenster der umliegenden Häuser wurden zertrüm uert.

Vermischtes.
Berit « , 9. Februar . Humor ans de« Tribünen deS

Reichstags . Der Berichterstatter der „Hildb^ ülauseuer
Ztg ." schreibt über die ReichStagSfitzuug vom 22. Januar
VS. IS . (erste Beratung des Gesetzentwurf? >r ff nd die
Ausgabe von ReichSbaukvoteu zn 50 uud 20 seine«
Blatte : „Die Berhandlunge « fließen l« ganzen w de dahin.
Nur einer trägt eine« nervösen md gerctzku To .> iu die
Debatte , das ist der Retchsbaukpräfideut Dr Koch. Nebenbei
aus der Zaschauertribüae sagt jemand in nnverjätschte«
Sächsisch: „Nu HSr'a Ee bloß ; sv'a vervestv Mann bärste
»er doch kee Geld »ich iu die Hand gäd'o!"

Die e«gUfche« Riefe «per»zer. DK englische Fach-
zeituug Engineer bringt interessante Mitteilungen über die
gewaltige Leistungsfähigkeit des neuesten TypeS der eng¬
lischen Linienschiffe, die augenblicklichgebaut werden. Diese
Klaffe wird nach de« in PoMmourh im Bau begriffenen
Linienschiff „Dreadnonght " beuauut weroc». Der Engineer
sagt über dieses Schiff : Bor 10 Jahren waren die Schiffe
der „Majest!c" -Klaffe die prächtigsten der Welt . Heute jtft
eS keine Frage , daß die „Dreadnought " aus 10000 m Ent¬
fernung eine ganze Flotte von „MajrsticS" ebrusoleicht in
den Grund bohren kann, wie die japcmlsche Flotte die rus¬
sischen Schiffe bei Tsuschima zum Sinken brachte. Di«
Schiffe der „Majestic"-Klaffe würden tatsächlich unfähig
sein, das Feuer zu erwidern, da ihre Geschütze in Wirklich-
lichkett kau« über 5000 m hinaus wirken können. ES ist
wahrscheinlich keine Ueberlreibmrg zu behaupten, daß die
„Dreadnought " mit Erfolg einen Kampf « it zwei unserer
neuesten Schiffe von der Klaffe „Krug Edward VII " durch¬
führen könnte. Die „Dreadnought " würde, nebenbei be¬
merkt, wahrscheinlich imstande sein, ganz allein dm Kampf
mit Ler gesamten deutschen Flotte zu unternehmen, und ist
daher eine Friedensgarantie . Za d esec letzten Bemerkuug
sagt der Daily Expreß : „Mau darf übrtgmS nicht ver¬
gessen, daß Deutschland i« Begriff steht ähnliche Schifft zu
baue», datz Japan bereits au zwei derartigen Sch ffm baut,
daß die Vereinigten Staaten den Lau von zwei und Frank¬
reich den Ban von dreien dieser Kolosse beschlossen haben.
Wenn diese Schiffe erst ans dem Wasser schwimmen, hat
unsere ganze heutige Linienschiff! sterte lärm mehr Wert ."

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Herrenbrrg , 19 . Februar . Auf dem heutigen Wochenmarkt

waren zugeführt il60 Stück Milchschweine , pro Paar 35 —50
10 8 St . Läuferschweine , pro Paar 55 —104 Verkauf gut.

Koukurs -Eröffuuugeu.
Nachlaß deS am 23 Dez . 1905 verst . Andreas S to rz , Kappen¬

müllers in Tuttlingen.

Berichtigung.
In der Nagolder Stammholz -VcrkaufS -Anzeige sollte es statt

Vubmiltenden heißen : Submittenten . fWir bemerken ausdrücklich,
daß dies nicht ein Schreib - sondern ein Druckfehler war . D . R .j

Die Gothaer Feuerversicheruugsbauk auf Gegeuseitigkeit,
die im Jahre 182 l errichtet wurde , bat mit dem Jahre 1905 Fünf¬
undachtzig Jahre ihrer gemeinnützigen Tätigkeit vollendet . Im
Jahre >905 waren für 6 I930I3 100 ^ ( gegen das Borjahr mehr
109 873 000 Versicherungen in Kraft . Die Prämienrinnahme be¬

trug im Jahre 1905 : 20 282 511 ^ 20 (gegen das Vorjahr mehr
686 839 70 Bon der Prämieneinnahme wird in jedem Jahr
»erjenige Betrag , der nicht zur Bezahlung der Schäden und Ber-
waltungskosten , sowie für die Prämienrrserve erforderlich ist , den
Versicherten zurückgewährt . Nach t em jetzt veröffentlichten Rech¬
nungsabschlüsse für bas Jahr 19 5 beträgt dieser an die Versicherten
zurückfließende Ueberschuß 15 238 358 ^ 40 -j oder 75 "/, der einge¬
zahlten Prämie . Im Durchschnitt der letzten zehn Jahre von 1896
dis 1905 sind jährlich 74 "/ , der eingezahlten Prämien an Ueberschuß
den Versicherten zurückerfialtet worden.

Hiezu der „Schwäbische Landwirt " Nr . 3.

D.nck und Verlag der 1» Sv Z ^i ! e r'schen Buchdrucker» (Lmil
. a'l-r; Nagold — Für di» Redaktion verantwortlich: K. Pcknr.



der Dampf -Molkerei Sulz SL Wild
pro 31. Dezember 1905.

Aktiva Passiva
Kaffenbestand am 31. Dez. 3794 80 Geschäftsgulhaben der
Wirt drr Immobilien 11877 .06 Mitglieder 444 —
Wert der Gerätschaften Reservefonds 2848 95

und Maschinen 2793 .60 Gewinn-Reserve 21837 62
Wert deS Mobiliars 780 .- Gewinn Heuer 111.94
Darlehen 5500 —
Wert der Verbrauchs-

gegenstände 497 —
25242 .46 25242 .46

Zu dem Gewiüv mit 111 94 H
kommt dir Nachzahlung Heuer mit 10405 ^

der Gesamt-Gcwiun pro 1905 10517 02
Mitliedrrzohl am 31 . Dezbr. 222.

Neu elngetretm 3 Mitgl ., ausgetreten durch Tod 5 MItgl.
Z. B.:

Der Vorsitzende des Vorstands: Der Rechner:
Wöruer . Deugler.

ko».
Nagold.

Most.
Von letzter Tage eingetroffenem Waggon

offerieren in nur neuer frischer Ware

schöne schwarze Per Ztr. N Mk. 14'
sehr schöne gelbe „ „ ., „ 1« >

«nd „ 17.
^ >> /e « err v.

5oeden erschienen — HiefeNUNg 1 — Peel ; S0 pfg.

1ubi !aum5au5gabe

1880 - 1905 P

flndr-eer fUlgemeiner

Aandstlss
in 1IY isaupt- und 161 slebenkar-ten

nebst vollstZndigem alphabetischen Nsmenoei -relchnls.
künfte , völlig neudeai -beitete und oetmehtte Nuflsge

sterausgegeben von
N. 5cosec

Verlag von velhagen L klasing in kieleseld und Holprig

Nndrees Handatlas
erscheint , fünflindzwsnzig fahre nach der ersten Veröffent¬
lichung , heute in fünfter , völlig neubearbelielerstlesenauflage.

kindrees Handatlas
Ist in diesem Vierteljahrhundert stet; SN der 5plhe aller
Konkurrenz » Unternehmungen geblieben . r«u i-«- rs r«, r«

Nndrees Handatlas
ist der rvcitverbreitetste und beliebteste , well vielseitigste
praktischste , übersichtlichste , prekwerteste aller Miauten.

flndrees Handatlas
erscheint soeben ln 5ö wöchentlichen Lieferungen zu nur
50 Pf-, um allen Kreisen die stnschasfung zu ermöglichen.

Die erste Lieferung
wird von nachstehender Buchhandlung bereitwilligst

zur stnsicht vorgelegt.

vorrätig

IpÖstrsr 8 Ks-sr^srrr -LUr

ISMIuiillslMliiiI«M kMiilnt
> sollen suskükrUcke Prospekte xrali » UNÄ>> kranko verlangen von SpakeGK.

K. Amtsgericht Nagold.
Im

ist heule bei dem Darlehenskasse«
verei » Walddars , E G . « . u. H.
eingetiag -n worben:

All Stelle des aus dem Voi Kan
au , scheidenden Mitglieds Jikol
Butler ist Jahau « Georg
Dürr , Gememderat , zu« Mit¬
glied des Vorstands ueu gewöhn
worden.

Den 10, Januar 1906.

Amtsrichter Schund.

bv «t « IiIn <1«i-iir»I»runx
empfiehlt

Nagold . Lol ». ^ ta « 88.

Die Gewinnliste
der Steinbacher Kirchenbau¬
lotterie kann eingesehen
werden

H. W. Zaiser.
Nagold.

Billigen, garantiert reinen

Branntwein
empfiehlt

Wilh . Harr , Küferei,
Beauulwetubrenneret u. Wetnhandlg.

Ein gebrauchter

Schwemestall
wird zu kaufen gesucht v. O.

Gin in Küche und Haushaltung
erfahrenes

Mädchen
gesucht  SiS ausgangs März oder
1. April.

Frau Emma Häutzler,
Luchhani -Iung, Calw.

Esfriugeu.
Sine mit dem 2. Kalb 36 Wochen

trächtige gute

verkauft am Dienstag de « 1» .
Februar nachmittags1 Uhr

Christoph Beutler,
Watdsckütz.

GÜltltvgcU.
Unterzeichnete setzt einen starken

noch gut erhaltenen

FnhrMtten
dem Verkauf ans.

Kathr . Deuble,
Kronevw. Witwe.

15 —18 Pfund frische

Güuse - sowie
Euteuseder«

hat zu verkaufen.
W -r?  sagt die Exv' dition.

GelL-MIOkUtzL
ans L b.-Verficherung

Schuldschein, Wechsel, Vü gschast
Kmt<onen zu 4 5 u. 6 "/» auch in
kl in. Raten rückzahlbar. Nonmann
godotts , l. ,ursbvt1 «. — Rückporto.

Nagold , den 10. Februar 1906.

vLllKSLKUllK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme j

während des Krankseins und bet dem Hinscheideu
unseres lieben, unvergeßlichen Gatten , Vater ?,
Schwieger- und Großvaters

Gottfried Wollmer
A . sowie für die zahlreiche Leichenbeglettuug von hier

und auswärts , besonders seitens des Militär - und
V tclun ^ ipcreius, deS Bienenzüchtervereins und der auswärtigen
Verein?, für den erhebenden Gesang des Säagerkranzes , die warmen
Nachrufe und die schönen Blumenspcndeu sagen den innigsten Dank I

Me trauernden KintertMeöenen.

Haiterbach.

VanksaKiiiiK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem so raschen Hiuscheiden unseres
l . Gatten und Vaters

klvttlvb miiuKvr,
sowie für die zahlreiche LeLcheubegleituug vou
hier und auswärts , namentlich auch seitens der
Krtegcrvereins sagen den innigsten Dank
Die trauernden Hinterbliebenen .,

lkdlk Nm Mchr-Mm
6884 Geldgewinne mit 18V VVV Mark.

Hauptgewiuue : Mk . SSO « « , Svvvv , IVOS « , SVVV.
Ziehung bestimmt am 13., 14. und 15. März 1906.

I «08v » A
sind zu haben bei

Eit . H .

6.c.K^ 88 t.kNL<Z
Xgi.Wttt .iiosi.
^SSt.lbt2NbI.

/testete lieulsciie

0egtünl !sN326.
24sists

Ku8reiciinüpgea

Sektkellerei.

Neue S . vermehrte Auflage
mit Berücksichtigung der Ergebnisse
tu der bisherigen Durchführung des

Gesetzes.
6s8vtr Köln, äis

LinkommsnZtsusi'
für das Königreich Württemberg
nebst Ausführuugsbesttmmnngeu mit

mit Formularanlagrn,
Fassiou - b - ifpi - le«

und Beigabe der Gesetze über
die Kapitalste«» , die Gruud -, Ge¬

bäude, Gewerbesteuer uud die
Gemeindesteuern.

Herausgegebeu und gemeinverständ¬
lich erläutert von

Ministerialrat Dr . Th . Pifl - rius
Vortragender Rat im Kgl. württ.

Finanzministerium.
Preis broschiert Mk . 4 .4V

geb. Mk . 4 .8 « .
Vorrätig in der

G . W . Zaiser 'schen
Bllchhavdlnng.

M . Die 1. Auflage , soweit
noch vorrätig geben wir zu 2 Mk.
Las gebundene Exemplar ab.

--S' ( Lv. M .-Verein flsgolö ? )
Dienstag 13 . Febr. abends 8 Uhr

Versammlung
der aktiven und pafstveu Milglieder.

Lokal: VereinShauS.

7 —
10 —

9 —
8 30

8 90 8 70
9 87 9 80
8 86 S 80
8 — 7 80
9 -

Kruchtpreise:
Nagold,  10 . Februar 1906

Neuer Dinkel
Weizen . .
Gerste . . .
Haber . . .
Erbsen . .

Biktualieupreise:
1 Pfund Butter . . . . 88 - 100 - f
2 Eier . 14 — 18

Alteusteig , 7. Februar 1906.
Neuer Dinkel . . — — 7 gg-

. - 8 50 -

. - 9 oo -

.- io -
. - 9 28 -

Haber
Kernen
Gerste .
Roggen

MeiliWli'-.MileMis
der Stadt Haiterbach:

Geburten : 1. Jan . 1 Tochter des Tagt.
Jakob Schuon.

2 Jan 1 Sohn des Gottlieb Schüttle,
Tagt.

8. Jan . 1 Sohn deS Küblers Jakob
Zeiler.

21 . Jan . 1 Tochter des Schreiners
Johann Helber.

29 . Jan . 1 Sohn des Bauern Karl
Schuon.

Aufgebote : 2 . Jan . Gottlieb Scha 'ble,
Gutsbesitzer in Alr -Nuifra und Agate
Theurer von HochdorfOA . Freudenstadt.

Eheschließungen : 18 . Jan . Friedrich Renz,
Schreiner mit Christiane geb .Ziegler hier.

Todesfälle : 4 . Jan . D >e Taglöhnerin
Katharine Hiller , 49 Jahre all.

7 . Jan . Die Christiane Lamparter
geb . Ziegler , 86 Jahre alt.

9 . Jan . Die « nna Maria Saur
geb . Kaupp , 42 Jahre alt.

13 . Jan . Der Gemeinderat Böhrich,
Unterschwandorf , 49 Jahre alt.

19 . Jan . Die Maria Killinger geb.
Schuon , 68 Jahre alt

26 . Jan . Der pens Schullehrer
Gottlob Echnizer , 78 Jahre alt

27 . Ĵan . Der Landwirt Martin
Saur , 37 Jahre alt.
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